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Auf den S>puren der hutterischen Geschichte Ein kurzer Bericht irol
Die mediale Aufarbeıitung VON Täufergeschichte hat miıttlerweiıle VOT em
auf mennonıiıtischer Seıte eıne SanzZ ansennlıiıche Zahl Fılmen, Dokumen-
tatıonen und Theaterstücken hervorgebracht. Zu NECNNCN sınd anderem
dıe Produktionen»when they chall ask« oder » Täufer] agd«, eın Theater-
stück, das 1Im Sommer 2005 1Im Schweizerischen Moosegg aufgeführt WUlI-

de Dıe hutterische Geschichte 1st dagegen bıslang weniıger Gegenstand
dıaler populärer Verarbeıtung SCWESCNH. Um mehr stechen wWwel Produk-
tionen hervor, dıe Jüngst In 1Tr0 dıe breıitere Öffentlichkeit mıt diesem dun-
keln Kapıtel der Landesgeschichte konfrontiert en Zum einen andelt 6S

sıch das Theaterstück » Dıe Hutterer«, das 1im Sommer 2004 1m Tiıroler
Städtchen Rattenberg auf einer Freılic ın der Schloßruine raufge-

wurde. Zum anderen stand 1mM März 2005 der Spielfilm »Jakob Hutter
und dıe Hutterer. Märtyrer des aubens« auf dem Tıroler Kınoprogramm,
der wohl demnächst auch iIm Fernsehen gezeigt werden wırd.
Das Theaterstück » DIie Hutterer. ıne Chronıik« stammt aus der er des
Jıroler Schriftstellers eil1xX Mıtterer, der bereıts uUurc sein Werk über dıe in
den 1 830er Jahren dus dem Zillertal vertriebenen Protestanten in der ular-
beitung der regionalen Relıgionsgeschichte hervorgetreten ist em hat
Mıtterer einıge Manuskrıpte für Fernsehproduktionen, anderem für
pısoden des » Latort«, gelıefert.
» DIie Hutterer« rag den Charakter eines und ehrgeizigen Projek-
tes, da dıe gesamte Geschichte der Hutterer ın einem Theaterstück arge-
stellt werden sollte Das 11 begıinnt Sanz auf dem en Okaler Bezüge
ZUT eıt der ersten Täufer ın Rattenberg, olg INnan den Angaben der
hutterischen »Chronik« 1Im Jahrhunder:! Märtyrer den 'Tod fanden
Der ersten Begeıisterung der Rattenberger über dıe täuferıschen een
folgen chnell Tod und Vertreibung bzw Auswanderung nach Mähren Im
folgenden stellt Miıtterer dann die einzelnen Stationen der hutterischen Ge-
schichte dar, dıe uUurc dıe wıederkehrende Sıtuation der Verfolgung und
Auswanderung verbunden sınd Mähren, S1ıebenbürgen, Südrußland, ord-
amerıka.
Dıe letzte Szene Q  1e6  ıch spielt auf einem modernen Bruderhof In der
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nordamerıkanıschen Prärie. Den Zündstoff für diese Epısode jefert dıe Kon-
frontatıon der eutigen hutterischen Jugend mıiıt den modernen Medıien und
der »Außenwelt«. Natürlıch, muß INan leider fast9 geraten dıe Jugend-
lıchen in Konflıkt mıt den Regeln der Gemeinde; dıe Junge Huttererın Judy

SC  16©  ıch jedoch freudıg ZUT Gemeınnde zurück, achdem s1e diese
auf derc nach » Neuem« zunächst verlassen hatte Überzeugt das 3C
VO  —_ e11X Miıtterer bIS ZUT vorletzten Szene uUurc eiıne auSs  Cn Dar-
stellung, dıe NUur selten In übertriebene Klıschees veria der feiste TIeE-
ster darf allerdings auch ın diesem ucC nıcht fehlen 1pp 6S In der
etzten Szene. Dıe TODIeme der heutigen hutterischen Jugend werden sehr
überspitzt, fast In der Manıer des Michael-Holzach-Buches » Das SC-

Volk« aufgegriffen. Dennoch ist eın sehenswertes Werk über dıe Ge-
schichte der Hutterer entstanden, das 65 zudem chafft, dıe hıstorıschen Epo-
chen ohne Hektik und Hast nebeneinander plazıeren. IDem Zuschauer wırd
eın dUSSCWOSCNCI Überblick über dıe Geschichte der Gemeıninde geboten, und
auch dıe Darstellung der geistlıchen Grundlagen kommt nıcht kurz.
Im 1no11iIm »Jakob Hutter und dıe Hutterer« gıng N ebenfalls darum, dıe
gesamte Geschichte der Hutterer präsentieren, allerdings 16g der Schwer-
pun auf dem 16 Jahrhundert Dıe Umsetzung elıngt jedoch wen1ger gul
als 1Im Iheaterstück, denn dıe Epochen nach dem d Jahrhunder: werden ın
eıner Kürze dargestellt, dal} der Zuseher NUTr schwer nachvollziehen kann, In
welchem Teıl Europas sıch dıe emenınde gerade eiinde Der Fılm endet
mıt einer vergleichsweıise langen dequenz über das en auf Zwe]l OIien
des Jahrhunderts Der Alteste Arnold Oler (Rıverbend Colony) schil-
dert dıe Bedeutung des hutterischen aubDens und der hutterischen Ge-
schıichte für dıe heutigen Generationen und verleiht dem Fılm eıne gehörI1-
C Portion Authentizıtät und Orıginalıtät. Der Schluß gehört damıt ebenso

den tärken des Fılmes wıe dıe generelle Darstellung VO Verfolgung,
dıe In er brutalen und schonungslosen eutliıchkeıit ezeigt wird. Ange-
sıchts der Dramatık der Ereignisse durchaus gerechtfertigt, zielen dıe Pro-
duzenten offenkundıg darauf, auch dıe emotıonale Saıte des Betrachters
eutlic ZUu Klıngen bringen
Als chwache des ı1lms »Jakob Hutter und dıe Hutterer« erwelst sıch seine
ischung aus Dokumentar- und Spielfilm, W as dıe Wahrnehmung der h1-
storıischen Ereignisse weder als künstlerische aptıon noch als dokumen-
tarısche Analyse estlegt. Urc dıe Stimme aus dem »Off«, dıe während des

11ms den hıstorıschen Hıntergrund erzählt, wird eın klarer An-
spruch auf Dokumentatıon rhoben Miıt diıesem nspruc korreliert aller-
ıngs dıe Präsentation Von Geschichte, dıe mıt zahlreıiıchen Fehlern gespickt
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ist Hıstorische Unwahrheıiten, dıe sıch urc intensıves Quellenstudıum
leicht bereinıgen lıeßen, stehen el historisıerenden Interpretationen BC-
genüber, ın denen moderne Phantasıen über das, WIe 6S ın der Geschichte
ohl SCWESCNH seın Mag, uberhan en Die Gemeinde-
entwıcklung der Hutterer erscheınt, VOT allem In der frühen ase der Ge-
meınde, sehr geradlın1ıg; OoniIilıkte und Machtstreıitigkeıiten werden völlıg
ausgeblendet. Die omnıpräsente Liebesgeschichte zwıschen und Ka-
tharına Huter rutscht vollständıg 1INs Kıtschige ab, WENN dıe ucC  enr des
Paares 536 nach 1r0o einer modernen aptıon der neutestamentlichen
Herbergssuche Vvon Ose und Marıa wiırd.
en chwächen ZU Irotz zeigen el Produktionen, daß dıe eschich-

der Hutterer aufs NCUEC attraktıv ist und VO einem breıten um
mıt Begeisterung aufgenommen wırd. Fragen nach dem Umgang mıt Mın-
derheıten, nach dem »Exotischen« und abseıts des Maınstream Liegenden
scheinen ebenso das Interesse hervorzurufen \TS das generelle nlıegen, dıe
unklen Seılıten der Landesgeschichte »aufzuarbeıten«. Dıiese Aufarbeıtung
in 1r0o steht erst Anfang. Für den Herbst 2006 sınd verschiedene Ver-
anstaltungen ZUr Geschichte der Hutterer eplant, anderem eıne Aus-
stellung, eın 5Symposium und Filmabende mıt Dıskussionen. em wiırd eın
populärwıssenschaftliches Buch über dıe Geschichte der Hutterer ersche1-
NCN

Astrıd VO.  > Schlachta

Das »lange 16 Jahrhundert« eine Gesamtdarstellung
Deutschland O1Eıne zertrennte Welt, lautet der 1fte eiınes 2004
1m Schönıingh Verlag als UTB 2606 erschıienenen Buches VOoN Hans-
Jürgen Goertz. Kompetent und anschaulıch zugleıch, Wwıe NUur eın Kenner
der aterıe schreıben versteht, der Autor seıne Leser und Leserin-
NCNn Urc eınes der spannendsten Kapıtel deutscher Geschichte es STIUTZ-

eın und Neues TaC sıch Wege In einer plötzlıch »Zzertren Welt«
Thomas Müntzer) voller Zukunftshoffnungen un Ängste. Das insgesamt
vierzehn Kapıtel umfassende Buch geht auf Vorlesungen zurück, dıe Hans-
Jürgen Goertz während der beıden etzten Jahrzehnte als Professor In-
stitut für Sozıaal- und Wırtschaftsgeschichte der Universıtät Hamburg KO-
halten hat Der sehr übersichtlich strukturierte Band mıt dem »Ende
der Welt und Begınn der Neuzeit« eın und klıngt mıt einem Kapıtel über
den Dreißigjährigen rıeg und den Westfälischen Frıeden au  N » Das reye
Römische eiIcCc wırd Jetzt ZUrTr Barbarei«. Und noch Ist emerkens-
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